





Demokratie und (Un-)Bildung: 
Platon, Humboldt und der Bologna-Prozess
Zusammenfassung
Politische Bildung ist Teil der allgemeinen Bildung; insofern erscheint es sinnvoll, sich 
dem Umfassenderen zuzuwenden, um das Speziellere entsprechend einordnen zu können. 
Deshalb sollen die folgenden Überlegungen nicht direkt unter dem Motto „Demokratie und 
Bildung“ stehen, sondern dazu beitragen, die Frage nach der „Bildung unter den Bedin-
gungen der Demokratie“ zu klären. Zu diesem Zweck soll zunächst der Bologna-Prozess 
als Ausdruck des herrschenden Bildungsverständnisses in Deutschland bzw. in Europa dar-
gestellt werden. Nach einem Rückgang zum Humboldtschen Bildungsverständnis als Aus-
druck des Ideals, das früher in weiten Teilen Schul- und Universitätsbildung in Deutschland 
prägte, soll ein weiterer historischer Rückschritt zum platonischen Bildungsbegriff zurück-
führen – als Ausdruck jenes Humanismus, den Humboldt im 19. Jahrhundert zum Maßstab 
seiner Schul- und Universitätsreform machte. Abschließend sind historischer Anfang und 





















Jürgen	 Mittelstraß	 war	 Vorsitzender	 der	 Ex-
pertenkommission	 „Wissenschaftsland	 Ba-
yern	 2020“,	 die	Vorschläge	 für	 eine	Neuge-
staltung	 des	 bayerischen	 Hochschul-	 und	
Wissenschaftssystems  unter  besonderer  Be-








































































mentzentrale,	 die	 allerdings	 von	 ökonomischen	 Laien	 betrieben	wird,	 und	
Wissenschaftsverwaltung	mit	 fraglicher	 Produktivität.	 Die	 beiden	 sozialen	
Gruppen,	die	das	universitäre	Leben	bisher	bestimmten,	haben	herbe	Einbußen	
erlitten:	die	Wissenschaftler	sind	in	ihrer	Freiheit	zunehmend	eingeschränkt	
















































aufgrund  der  zunehmenden  nötigung  zur  Selbstfinanzierung  immer  mehr 
forcieren	müssen.	Quantität	 ist	auch	der	demokratische	Maßstab.	 Im	Reich	
der	Gleichen	zählt	die	Mehrheit,	jede	Stimme	wiegt	gleich	viel.	Nicht	zuletzt	






2. Das Humboldtsche Ideal
Wenn	der	Bologna-Prozess	der	Abschied	von	Humboldt	 ist	 –	was	 forderte	







































































Für	 beide	 Schularten	 gilt:	 sie	 „müssen	 nur	 allgemeine	 Menschenbildung	
bezwecken“.	 Das	 spezielle,	 bspw.	 berufsrelevante,	Anwendungswissen	 ist	
davon	 tunlichst	 zu	 sondern.	Für	 die	 allgemeine	Menschenbildung	 ist	 jedes	
Wissen	und	jede	Fähigkeit	„die	nicht	durch	vollständige	Einsicht	der	streng	





nicht	 um	 des	 aus	 ihm	 folgenden	Nutzens	willen	 gelehrt.	An	 ihm	 soll	 sich	
4
Dies	 und	 alle	 folgenden	 Humboldt-Zitate	
sind,	 wenn	 nicht	 anders	 vermerkt,	 der	Aus-
gabe:	Wilhelm	von	Humboldt,	Werke in fünf 
Bänden,	 Band	 IV:	 Schriften zu Politik und 
zum Bildungswesen,	 Darmstadt	 62002  ent-
nommen.	Das	aktuelle	Zitat	in:	29.	Über die 
innere und äußere Organisation der höheren 








































































einer	 Formung	 des	 Selbst,	 die	Maß	 an	 der	 Idee	 des	Menschen	 nimmt.	 So 











3. Der platonische Bildungsbegriff
Das	 Studium	 der	 Antike	 war	 für	 Humboldt	 wesentlicher	 Bestandteil	 des	





In  der  Politeia	 wird	 bekanntlich	 ein	 Idealstaat	 entworfen,	 der	 sich	 in	 drei	
Stände	gliedert.	Über	die	Erziehung	des	bürgerlichen	Standes	wird	nichts	be-
richtet,	wohl	aber	über	die	des	Wächter-	und	Philosophenstandes.	Die	beiden	
































Über den Geist der Menschheit,	in:	Wilhelm	










































































Wissenschaft	 erst	wirklich	verstehbar.	Sie	 entwöhnt	das	Denken	 seiner	Fi-
xierung	auf	das	Sinnliche.	Zugleich	aber	verweist	 sie	auf	einen	Grund	des	
Nicht-Sinnlichen,	der	in	ihr	immer	vorausgesetzt,	von	ihr	selbst	jedoch	nicht	






























Ist	 aber	 das,	wofür	Bologna	 steht,	 die	 der	Demokratie	 angemessene	 Form	
von	Bildung,	weil	die	Veralltäglichung	von	Wissenschaft	und	ihre	Indienst-
nahme	für	die	Bedürfnisse	etwas	ist,	was	allen	zugänglich	ist?	Es	ist	fraglich,	




















Demokracija i (ne)obrazovanje: 
Platon, Humboldt i Bolonjski proces
Sažetak
Političko je obrazovanje dio općeg obrazovanja; utoliko se doima smislenijim posvetiti se opsež-
nijem, kako bi se ono podrobnije moglo razvrstati na odgovarajući način. Stoga sljedeća promiš-
ljanja ne trebaju stajati direktno pod geslom »demokracija i obrazovanje«, već imaju za zadaću 
razjasniti pitanje »obrazovanja u uvjetima demokracije«. U tu će svrhu Bolonjski proces ponaj-
prije biti prikazan kao izričaj dominantnog razumijevanja obrazovanja u Njemačkoj odnosno Eu-
ropi. Nakon okretanja ka humboldtovskom pojmu obrazovanja kao izrazu ideala, nekoć karakte-
rističnog za široka područja školskog i univerzitetskog obrazovanja u Njemačkoj, daljnji povijesni 
korak unazad trebao bi dovesti do platonskog pojma obrazovanja – kao izraza onog humanizma 
koji je u 19. stoljeću Humboldt postavio kao mjerilo vlastite školske i univerzitetske reforme. Na 




Democracy and (Non)Education: 
Plato, Humboldt and the Bologna Process
Abstract
Political education is a part of general education; hence, it makes more sense to turn to the 
more comprehensive, in order to classify it thoroughly in a proper way. Therefore the following 
considerations should not stand directly under the motto “democracy and education”, but have 
the task of clarifying the issue of “education in democratic conditions”. For this purpose, the 
Bologna process will be presented primarily as an expression of the dominant understanding of 
education in Germany, i.e. Europe. After the turn to the Humboldtian notion of education as an 
expression of ideals, once being specific for the broad areas of school and university education 
in Germany, the further historical step backwards should lead towards the Platonic notion of 
education – as an expression of the kind of humanism that Humboldt set as a benchmark of his 
own school and university reform in the 19th century. Finally, in a brief summary, the historical 




Démocratie et (in)éducation : 
Platon, Humboldt et le processus de Bologne
Résumé
L’éducation politique est partie intégrante de l’éducation générale. Il est d’autant plus sensé 
de se consacrer à la plus complète, afin de mieux la catégoriser. C’est pourquoi les réflexions 
suivantes n’ont pas à être placées sous le slogan de « démocratie et d’éducation ». Elles ont le 
devoir de clarifier la question de l’ « éducation dans des conditions démocratiques ». Dans ce 
sens, le processus de Bologne sera tout d’abord présenté comme expression de l’acceptation 
dominante de l’éducation en Allemagne ou en Europe. Après un retour vers le concept hum-
boldtien d’éducation en tant qu’expression d’un idéal, autrefois caractéristique de nombreux 
domaines de l’éducation scolaire et universitaire en Allemagne, un pas plus loin dans l’histoire 
devrait nous amener à la notion platonienne d’éducation. Une expression de l’humanisme éta-
blie par Humboldt, au XIXème siècle, comme mesure de sa propre réforme scolaire et universi-
taire. Enfin, dans un court résumé, le commencement et la fin historiques se voient opposés.
Mots-clés
démocratie,	(in)éducation,	humanisme,	processus	de	Bologne,	concept	humboldtien	d’éducation,	Platon
